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Ha ^3 nahmsn der stadt Wien,

Heute ab ent 9 sprach Vizebürgermeister Dr . Kreo * ® im Oester-
r © ionischer ; Ine ; - -nieur - und . . ..rchitskfcenver in über a~ ; irtschuftsfördernde
Hasf s . .ahmen der Stadt ,- ien “ . Der Vertragende führte au ? »

im Februar 1^ 34 ter heutige Bürgermeister Hiun &rt
X°J^ A?L5 .

a -I ? xjund aicemmi ^ sär seinen ^ inzug in das Rathaus hielt,hielt er es
für seine srs -ce Ruf gäbe , - an Stelle v n parteipoliti aeh b ' ihflussten Mass¬
nahmen Wirtschafts elitische Massnahmen zu setzen . Die Weltkrise wirkte sich
naturgsmäss in unserem kleinen 0 * sterr,ich mit deppeiter Schärfe aus . Me
ven der früher -.n Stadtverwaltung getroffenen Anordnungen waren zweifelhaft
nicut g .eignet , hier irgendwelche Besserung zu schaffen , ein Umstand , der
schon daraus erhellt , dass es ihr nicht gelungen ist , di Ziffer der Ar¬
beitslosen wesentlich zu senken.

Wie in em äffent liehen Haushalt war es das erste Bestre¬
ben der neuen Stadtverwaltung , das Budget in Ordnung zu bringen und Wege
zu finden , um die Beschäftigung - und Arbeitslosigkeit energisch bekämpfen
zu können . Die Ausgaben für die eigentliche öffentliche Verwaltung wurden
mit aller Energie gedrosselt,hingegen wurde getrachtet , für jene Bweoke,
die eine Einschränkung nicht mehr vertrugen , Schulwesen,offene Fürsorge und
anderes , aus den laufenden Einnahmen das Möglichste herauszuholen . Auf Sei¬
te der Einnahmen erwies es sich als nötig , den immer wieder auftau - ehenden
berechtigten Kritiken Gehör zu schenken und Steuererleichterungen aÄntreten
zu lassen.

Von dem laufenden Budget des Jahres T939 ohne Investition »-
pr -ogramm entfällt ein Betrag von fast go Millionen Schilling unmittelbar auf
Zahlungen für Lieferungen und Leistungen der Industrie , des Handels und des
Gewerbes . Bern man daher von den Ausgaben für den einseitig orientierten Gr #*
wähnhausbau absieht , muss man fest stellen , dass auch die neue Stadtver¬
waltung in ihrem ersten Budget , trotz würgender Krise , für unmittelbare
Saohaufwendungen einen namhaften Betrag auswirft . Es sei hier besonders darauf
hingewiesen , dass die Abgaben , welche die Stadt selbst einhebt , in dem glei¬
chen Zeitraum eine Senkung von 196 Millionen S auf 99 Millionen , also um
97 Millionen S erfahren haben , d . s . umLj. Millionen S mehr , als die erwähnten
Sachausgaben für den Wohnhausbau im Jäare 1930 ausgemacht habender Wegfall
des Wohnhausbaues hat sich demnach in der Entlastung der Wirtschaft voll
ausgewirkt.

Aber es galt nicht allein die Wirtschaft zu entlasten,
sondern Ihr darüber hinaus auch Antrieb zu geben , damit die Depression überwur
den werde . Was auf diesem Gebiete der Bund mit seiner Arbeitsschiacht be¬
absichtigt , erstrebt im Bereiche der Kommunalverwaltung das ausserordent-

: liehe Investitlonsprogramm.
Wenige Wochen nach Uebernahme seines i-mtss orinete der Bundes¬

kommissär von Wien die Verarbeiten zur Aufstellung eines Sofortprogrammes
dringender Finanzreformen und Investitionen an . Bereits am 6 . Juni 1934 konnte
der Wiener Bürgerschaft das fertige Programm vorgelegt werde . . . Dieses sah
einen Betrag von 60 Millionen S vor,wobei man mit einer Beihilfe des Bundes
aus den Mitteln der Trefferanleihe im Betrage von lo Millionen S rechnete.
Diese Beihilfe schränkte der Bund in den weiteren Verhandlungen und allgemei¬
nen finanziellen Auseinandersetzungen wesentlich ein.

Auch das Programm selbst erwies sich als erweiterungsbedürf-
tig , da sich eine Ueberfülle von Aufgaben herandrangt © . Das Programm hatte -

abgesehen von seinem Hauptzweck einer Ankurbelung der Wirtschaft - unter
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anderem eine jahrzehntelange Vernachlässigung gutzumachän ; waren doch selbst
die dring , ndsten Reparaturen an den Amtshäusern , Schulen und Spitälern,
an Strassen unu Brücken zugunsten des einseitig favorisierten Orosswohnhaus-
baues immer zuruckgestellt worden . Das Programm erfuhr noch im Jahre 1955
eine Erweiterung und wurde in seiner neuen Form von der iener Bürgerschaft1955•m 12 . April genehmigt . ns sieht nunmehr , auf einen Zeitraum von 2 bis 5 Jah¬
ren verteilt , einen Gesamtaufwand von 91 Millionen S vor . Die erforderli¬
chen ' it ;ce 1 sollen im Gegensatz zu den Wohnbauprogrammen nicht im Wege der
laufenden Besteuerung aufgebracht werden , was zur Felge hätte , dass der
Wirtschaft mit der einen Hand wieder genommen würde , was ihr die andere Hand

gegeben hat , sondern durch eigene finanzielle Transaktionen . Vor allem ist
an die Aufnahme langfristiger Hypotheken auf Wiener Wohnhausanlagen gedacht*
Die Deckung für diese Hypothekarkredite lag nahe . Die frühere parteipoli¬
tisch eing - stellte Gemeinderatsmajorität hat für die sicherlich modern und
hygienisch a -. geführten Wohnungen in ihren neuen Anlagen Zinse verlangt , die
zum Grössteil beträchtlich unter jenem ‘Niveau liegen , in dom ? ich die Zinse
für die gleichen Wohnungen in viel älterer Ausführung - in den unter Mie¬
terschutz stehenden Althäusern bewegen . Diese einseitige Bevorzugung einer
bestimmten Schichte der Wiener Bevölkerung war für die neue Stadtverwaltung
untragbar . Sie hat daher Massnahmen getroffen , dass diese Zinse einer ver¬

nünftigen Regelung unterzogen werden . Hiezu muss aber bemerkt werden , dass
auoh die erhöhten Zinse noch immor unter jenen Zinsbeträgen liegen , die der¬
zeit für die unter Mieterschutz stehenden Wohnungeng n den im Privatbesitz
befindlichen Häusern verlangt worden . Eine Regelung wurde nur soweit vorge¬
nommen , als es notwendig war , um die früher erwähnte Ungleichheit zu besaf¬

tigen . Hiemit wurde aber auch noch ein anderer sehr wichtiger Zweck erreicht.
Das in den Wiener Wohnhausbauten investierte und damit immobilisierte Kapi¬
tal vo n fast 1 Milliarde Schilling konnte wenigstens zum Teile wieder flüs¬

sig gemacht und der Wirtschaft neuerlich zur Verfügung gestellt werden.
Ein restlicher Tüll der Kosten dos Investit ionsprogram ies

- ca 50 Millionen S - wirci nicht durch Hxpothekarkrodite , sondern durch kurz¬

fristige Schatzscheine gedeckt , eine Operation , die angesichts der unleug¬
bar günstigen Entwicklung der wirtschaftlichen Situation nichts Bedenkli¬
ches an sich hat*

Das Programm selbst umfasst in seiner derzeitigen Form 2 q
Punkte , die sich in drei Gruppen gliedern : die grösste Gruppe umfasst die

Aktionen zur Aufholung rückstündiger Verhältnisse und die Vorsorge für die

Ausges altung der kommunalen Anlagen . Hiezu gehören der Neubau der Rotunden-

und der Schlachthausbrücke,Aufgaben,über deren Dringlichkeit den Kennern

der Verhältnisse nichts gesagt werden . braucht , durchgreifende Instandset¬

zungsarbeit en an den übrigen Brücken , die längst fällig gewe - enen Reparatu¬
ren an Amtsgebäuden , Versorgungshäusern , Spitälern,Schulen und Kirohen , die

h
Auswechslung der Heizanlagen in den uchulen sowie der alten ZiegeIrorkanäle,
die Verbesserung der Kehricht - abfuhr und der öffentlichen Strassenbeleuch-

tung , die Vorsorge für eine zweckdienliche Unterbringung der städtischen

Aemter,die Nachschaffung von Maschinen und Geräten , die Auffüllung der ver-

schiednenen Fahrparks,vor allem auch die Erhöhung der Schlagfertigkeit un¬

serer Feuerwehr,u . v . a * Eine besondere Erwähnung in dieser Gruppe verdient

die vorgesehene Errichtung eines Wasserbehältern im Lainzer Tiergarten,wo¬
durch in grosszügiger Form die Kontinuität des Wasse rbeztLges gesichert wer¬

den soll . Im Rahmen des Investitionsprogrammes sind bei dieser Gruppe auch

Wohnhausbauten vorgesehen,die jedoch ganz anderen Zwecken dienen sollen als



I
III . Blatt

üökUKKbSjp O
.N1J

Herausgeber und verantw . Redakteur:
FRANZ XAVER FRIEDRICH

Wien , ,tm_ .

; nz

dio Wohnahsuanlagen der früheren Gemeindevertretung . Es ist eine bekannte
so Wiener

Tatsache,da ? s die Not von heute v ' « rnanche/Femilie ziingt , die gemeinsame

Lobensführung aufzugeben,dio Kinder fallen der öffentlichen Fürsorge zur

Last .,Mann mu Frau selbst sind genötigten billigen Massenquartieren Unter¬

schlupf zu suchen . Bio .
"ohnbausbauten des InvestitIonsProgramms * haben nun

nach dem Plano unseres Herrn Bürgermeisters den Sinn , billige , dabei gesunde

Wohnungen in einfacher Ausführung zu schaffen,die der Familie die Wieder-

qx fnahm © eines geordneten gemeinsamen Lebens gestatten , ein Vorhaben , das

vom Standpunkte einer nach staatverhaltenden Gesichtspunkten orientierten

Bevölkerungspolitik bedeutsam ist . Der Ausbau des Obdachlosenheimes,dio Schaf¬

fung einer Ur.terkuuftsstatt : • für Frauen und Kinder im 12 . Bezirk sind in die¬

sem Zusammenbauge zu erwähnen * Durch di ' neuen Methoden wird es hoffentlich

gelingen , auch dem vielfach beklagten Bottlerunwesen zu steuern , das nicht

nur eine Plage für die Bevölkerung der Stadt darst eilt , sondern auch beson¬

ders von Fremden lästig empfunden wird . Die Stadtverwaltung widmet dieser

Frage ihre grösste Aufmerksamkeit.
Diese ersto Gruppe erfordert insgosmat rund ko Millionen S,

wovor , auf iio Errichtung der Familienasyle allein 5 * k Millionen entfallen.

Schon die blosse summarische Aufzählung der Posten dieser Gruppe lässt einen

besonderen Leitgedanken hervortrotens es sohl nicht ein einzelnes Gewerbe

mit Aufträgen bedacht worden ., sondern in bunter Mannigfaltig -.!- it möglichst

viele Branchen , die Maschinenindustrio ebenso wie der Tiefbau , das Instal¬

lation sg ewerbo ebenso wie das Maurorgeworbo u . v . a . Beschäftigung finden . ..

Eine zweite Gruppe ' umfasst die Höhenstrasse von Salmansdorf

über den Gobcnzl auf den Kahlenberg und Loopoldsbcrg , die Wientalstrasse als

moderne Autostrasse und eie neuzeitliche Ausgestaltung wichtiger Strassenzüg

Dieso drei Projekte sehen insgesamt einen Aufwand von 55 * 9

Millionen S vor . Sie dienen nach einem einheitlichen Plan dorn Zwook , die

Stadt zu verschönern und damit für den Fremdenverkehr , diese bedeutende Post

unserer Zahlungsbilanz , zu werben.

Die Aufwendungen dieser Gruppe kommen zunächst dom Stras-

senbau mit seiner hohen Lohntangento zugute ; die vollendetv ..n moit .m weiden

sich mittelbar zugunsten der vielen am Fremdenverkehr interessierten Ge¬

werbe auswirken.
Die dritte Gruppe schliesslich umfasst zwei ganz neuartige

Aktionen *, den Assanierungsfonds und den Hausreparaturfonds . Für die Dotierung

dieser beiden Fonds aus Stadtmitteln sieht das Sofortprogramm den Betrag

von ll, 25 o . ooo Schilling und Li,loo . ooo Schilling , zusammen also 15,550 . 000

Schilling vor . Aufgabe und Wirksamkeit der genannten Fonds sind in der

Ooffentlichkeit wiederholt erörtert worden , Ihre Bedeutung liegt darin,dass

mit der aus Stadtmitteln gegebenen Zuwendung von 15,5 ^ 0 . 000 Schilling die

Wirksamkeit der Aktion nicht erschöpft ist » Der Assanierungsfonds nämlich

dockt im Wege von niedrig verzinslichen Darlehen grundsätzlich nur 40 Px o-

zont der jeweiligen Projcktkoston ; durch die Dotation von 11,250 . 000 Schil¬

ling werden sonach Gosamtaufwendungon von rund 25 Millionen S ausgelöst.

Neben der unmittelbaren finanziellen Auswirkung dieses Fonds ist zu ver¬

zeichnen , dass durch die Assanierungsbauten das Stadtbild verschönert und

Hemmnisse des Verkehres beseitigt werden « Besonders bedeutungsvoll ist es

auch , dass durch die Mithilfe des Fonds die Eigonheimbaubcwe mmg in Wien auf

das . wirkungsvollste gefördert wurde . Für La Familienwohnhäusor konnten Fonds¬

hilfen gewährt wer den . Der Hausreparaturfonds wieder , für dA Stadt in

den Jahren 195 k und 1955 einen Betrag von k 1 * Millionen S widmete und zu

dem überdies der Bund im Jahre 195 k eine Dotation von 1,500 . 000 S und im
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heurigen Ja ro eine solche von 1,400 . 000 S beig r ntouert hat stellt nur
2o frozont dor goswaton jnwilp rford l- lioh n 3 aupumm zur - V rfügung, * . -
iap .i di - ur . t .

-
.-stützt n Boi-hab n mit 28 Milliennn S aus privat n Kitt ln

arb it n.
"Von d n im aus ? rord nt lieh n rv/ . it rt n I -̂ v nt it ions—

Programm vorg •? h n n 91 Million n S sind bis 31,3 z mb r 195 ) ;. von ä n
b t iligt . n Eirm n rund 1 © Million n S ins V rdi n n g bracht word -n ; für das
Jahr 1995 kann mit in r tat sächlichen Ausgabe von rund Million n S g . -
r ohn t w rd n , da di . - Arbeit n günstig vorwärts g ... schritt n sind , -. s stne-
h -. n also für das Jahr 195 & aup Tit . l d -s Sofortprogramm , s noch m hr
als 96 Million , n S zur V rfiigung.

■V nn di . Zählung von Kitt August 1955 d u Stand der unter¬
stützt n Arb itslos n in Wi n mit l© 2 . i| oo P rson n angibt . und damit g -
g nüb r d m Stand vom August 1995 in Sink n um 2 ]p . ooo P rson n v rz i ^ h-
n t , darf sich di Staoirv rwaltung mit G nugtuung vrm rk n , dass an di . s . r

rfr . ulich -n Tatfach ihr Arb itsprogra ^ m in ' n ausschlaggb nd n Ant . -il hat ,
Auch der eben in Beratung stehende Voranschlag für das Jahr

195 ^ trägt der Erkenntnis voll Rechnung , dass in Zeiten wirtschaftlicher
Bedrängnis die o f fernt liehe Hand zur Belebung des Wirtschaft flohen * beizu¬
tragen hat . Für Investitionen , die Aufholung rückständiger Verhältnisse in
Gebäuden , dringende Herstellungen , Anschaffung der verschiedenen Materia¬
lien und andere arbeitsschaffende Ausgaben ist ein Betrag von nicht weniger
als rund 59 HilliJsnen vorgesehen.

Hier ist besonders ein Zusatzprogramm für den utrassen-
und Brückenbau mit einem Erfordernis von 2 * 6 Millionen S zu erwähnen . Zur

Verschönerung des Stadtbildes wird die Veranstaltung " Wien im Blumenschmuck 1'

beitragen.
Im Zusammenhänge damit sei auch der neuen Siedlungsaktionen

g j
gedacht . War früher die Wohnungsfürsor allein von dem Gedanken der Vorsorge
für ein Obdach beherrscht , so ist nunmehr das Problem der Siedlung als zu¬
sätzliche Erwerbsquelle in den Vordergrung getreten . Es soll nicht bloss ein
Obdach geschaffen werden , sondern es soll den Bedürftigen auch die Möglich-
heit eines wenn auch nur zusätzlichen Erwerbes aus Grund und Boden geboten
werden . Eine Lösung , die in der Zeit der beschränkten Arbeitsmöglichkeit
wirtschaftlich von besonderer Bedeutung ist.

Es wurde versucht , den besondere dem Engländer so vertrauten
Gedanken , der Besiedlung der Stadtgrenze mit villenähnlichen Einzelhäusern
mit zugehörigem Garten in die Tat umzusetzen und der verarmten Bevölkerung
auch die Möglichkeit der eigenen Produktion von Obst und Gemüse zur Züchtung
von Kleintieren zu geben.

Die Nebenerwerbs Siedlung , für die am Baude der Stadt das Ge¬
lände bereit gestellt wurde , bezweckt , Arbeitslosen und vornehmlich Ausge¬
steuerten , das sind Leute , die nicht mehr im Bezug der Arbeitslo © anunter-

stützung stehen , den Aufbau einer neuen Existenz zu ermöglichen . Bereits
im Jahre 1955 wurde der Versuch gemacht , auf einem an der Ortsgrenze der

Stadt gelegenen Ackergelände die sogenannte I . und II . Stadtrandsiedlung
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mit zu ? anno n If21 SiedlerAtollen au ? Mitteln der Stadt zu errichten . Im
Zuge einer großzügig angelegten Randsiodlungsaktion wurde mit Unter¬

stützung ven Bundeskrcditen im Jahre 193 I+ die III . Stad . rand ? ie #. lung in
Angriff genommen , die 459 Siedler ? tollen umfasst . Da ? Gelände , da ? die
Stadt Wien zur Verfügung gestellt fliat , beträgt 690 . 000 Quadratmeter , auf
welcher Flache sohin 884 Siedlerstüllen errichtet wurden.

ns ist aber bereit ? die IV * Stadtrandsiedlung im Bau mit

weiteren 529 Siedlerst ollen , die in 4 Baugruppen den Siedlern , und zwar
diesmal teil ? Arbeitslosen und Ausgesteuerten , teil ? Kurzarbeitern die Mögt
lichkeit geben soll , krisenfest zu werden , um auch in Zeiten gänzlicher
Einkowme ns1 • ? igkeit wenigstens da ? Obdach und den grössten Teil dos Lo-

bonsmittelbedarfes gesichert zu haben . Jedo Siodlorstollo hat ein Ausmass

von 1 . 2oo bi ? 1 * 1 ° ° Quadratmeter . Mo der 1 . und II . Randsiedlung haben

sogar ein solche ? von 2 . 900 Quadratmeter . Auf jeder Siedlerstolle b findet

sich ein au ? Zimmer und Küche bestehendes Wohnhaus mit ans Chiles sondern

Stall und 7/irtcchaftsgobaudo . Dom Zwecke der Nebenerwerb ? Siedlung ent ? pro»
allen ? bildet da ? Hau ? nur eine Nebensache gegenüber der Hauptaufgabe,
durch Bearbeitung dos Bodens soviel heraus *

' .‘ - .zu; wirtschaften , dass ein

zusätzliche ? Einkommen erzielt wird , sei es unmittelbar durch Gewinnung von

Leb nsmitteln zum Eigongebrauch , sei e ? vielleicht durch den Verkauf von

EdÖlfrüchten und dergleichen auf . dem Markt , um Geld für die Anschaffung

* on / erkzeugen , Kleidern und so weiter und auch die Abzahlung der für

die Errichtung der si dlung auf gewendeten Affentliehen Mittel heroinzu¬

bringen « Ein abschliessendes Urteil über da ? Gelingen der Randsiodluags-

aktion des Raadsicdlungsprobleme ? lässt sich heute wohl noch nicht fallon,

cs wird seh : viel von der allgemeinen wirtschaftlichen Lago abhängcn , ob

der Randsiodler imstande sein wird , Marktschwankungen beim Absatz seiner

Produkte zu überstehen.
Man hat deshalb neuerdings sich mehr dom Gedanken der Kur 3 -

arbeiterSiedlung zugewendet , weil der Kurzarbeiter ein wenn auch goschmä-

lortos Einkommen hat und daher 1 ichtor in der Lago ist , Marktschwankungen

zu übgrstoben , da für ihn die Siedlung vornehmlich ein zusätzliche ? Ein¬

kommen durch Gewinnung von Naturprodukten darstellt.

Die bisher besprochenen Aufwendungen betroff ne die Zweige

der Hoheit ? Verwaltung der Stadt . Hiezu kommen auch noch die Ausgaben*

der städtischen Unternehmungen . Deren Wirtschaft ; spläne sehen für 19 ^ 5

laufende Kosten von insgesamt 3 ° 5 Millionen S vor . Für 195 & oinom

Betrage von 906 Millionen S zu rechnen . Hievon entfallen auf effektive

3etn , b saus läge , , wie Löhne , Material , Instandsetzungsarbeit --n und der¬

gleichen rund 280 Millionen S , die in irgendeiner Form den anderen Wirt¬

schaften zufli •sse . . Für neue Anlagen einschliesslich der i - er tigst v. - llUug

bereits bo gönn x ; 033 Neuhorstollungon haben die städt » Untere '. -•h/'nUi *g ^ii
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für 1935 olnon Betrag von mehr ala 21 Millionen S ausgewerf hä . Für Aas Aehi*
1 ^ 36 wirA ein Betrag v * n 25 Millionen S veranschlagt . Vorgesehen 3 in ^ Aiag « - ’

^
ataltung der Werke und AnlMsnj & ooh- *Strasa an- , Glol 3 - und ^ oitungafcauttn,
Anaohaff * n£ -van MaaAhinon und Öer - ten , Verrohrung des Fahrparkta u . a, * . • •

Besonder ^ ärwöhnung verdient die Tats aohe,dass di « städt.
taswerk « to Juli d . J . Aoi den Böhlorweken ln Kapfenberg die Lieferung von
25 Wsggons Gasr . hre in Lftrag gegeben haben ; es lat dies dor erste derartige
Auftrag,dar in Oesterreich voregebeh wird . Bisher mussten derlei Rohro an«
Frankreich oder ans dar Tschechoslowakei bezogen worden.

Zusammonf aasend kann gesagt worden,dass die Stadt W ion 3ln _
sohllesslloh ihrer Unterneh *mngen lin Jahre 1935 und 1936 ja einen Betrag twI-
soh '3n 6o ® uad 7 ° ° Millionen S unmittelbar (Bestallungen und dergleichen)
od,r mittelbar ( Gehalte,9eldzuwendun £ dn und deglelchon ) der Wirtschaft zu-
führt ; Ton diesen 60 b bdc ? 09 M t lliodon 3 worden im Wege dor Besteuerung ein¬
schliesslich dar Abgagenutftrags anteild nur 155 Millionen S aufgebracht , währen
far Gross teil,sowAlt nicht Kredite ln Frage kommen,als Entgalt für " eistunget
d .sr Stadt bzw , ihrer flnterhenmungen verdient wird.

Bia Wirts chafts fördernden Mao 3 nahinon dar Stadt finden ihren
HiOders ohl ag nicht allein in den Ziffern des Budgets . Vielfache ,wenn auch nich
so ausschlaggebende Varwaltungsmassnahmen zeigen eine Abkehr von Grundsatz 1
die insbesondere in Kreisen dar Wirtschaft kritisch betrachtet würden . •

So war es das erste Bestreben dar neuen Stadtverwaltung , jene
Abgaben,die von der Geschäftswelt am drückendsten empfunden wurden,einer Re¬
form zu unterziehen,wenngleich die angespannte Budgetlago durchgreifende
Herabsetzungen nicht gestattete . Da ist in erste Pinie die Wohnbausteuer zu
erwähnen,an deren Stelle die Mietaufwandsteuer trat . Während der Jahresertrag'-' er Wohnbausteuer im Jahre 1935 50 Millionen S überstieg,veranschlagt das
geganwärtige Bunget unter dem Titel der Mi et aufwandsteuer nur 36 Millionan 3 ;
dieser Abfall ist zum Teil in einer Milderung der so viel umkämpften Progres¬
sion , zum Teil aber auch in den Begünstigungen begründet,die dem Gewerbe und
rjr Il » tttrie für i, Stellungen eingeräumt wurden . Bazu kommen weitere ürloich-
t :trungen,die mit 1 . April 1935 in Kraft gesetzt wurden und m befristeten Be¬
freiungen hinsichtlich der neugebaut en oder umgebauten Geschäfts fatale sowie
d er neuerricht eten Vitrinen und ^ ohaUkSsten bestffhon . Bio noueingo . ehrte
fakultative Paus ch & aerung der Fürs 01-ge abgab 0 bedeutet , abgesehen von der
leichteren Manipulation,eine Befreiung von der Abgabe hinsichtlich der zm-
sätzlich eingestellten Arbeitskräfte , eine Massnahme,der en eminent wirtschafts-
fordernde Auswirkung unbestreitbar ist . Bas gl,siehe Ziel einer Wirtschafts¬
förderung verfolgt auch die Neuregelung der Bodenwort abgabe Von unverbauten
Plagenschaf tan,die für Werkend Lagerplätze sowie für Grundflächen zur Aus¬
übung eines Betriebes allgemein um 50 Prozent vermindert wurde . Die Praxis
der Lustbarkkoitsabgabe hat durch die iinführung der Steuerkart e die faela-
stung der Besucher von abgabepflichtigen Veranstaltungen auf ein erträglichesMa33 h jrabg03 jtzto
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Di j Nohrunga - oP. or Gonussmittolabgab 3 , Pi 0 Äauapora - nai - unP
Pfahls abgab 1 ainr 1 überhaupt nioht m ihr vor ans chliigt . Boi Po r Fp jmPonzimm 3 rab-
g. 3 D > w >rP 3 n für Invoutitinm un r Ina t an ’ s otzungon Nachlässe bis zu $ 0 Pro*
zoat gewährt.

^

Nioht unorwähnt soll schli laalioh auch dino - hossnshmo auf ’
r Jm ^ 3 1 3t; J r' ) r Jrsonalp . litik Por StaPt bljibon,Pa auch Piiso von allgoinoin
wirtsohaftliohom Pntorosso istJPio Aufnohm 33porro wurP . o aufg »hob m unP PIo
Aufnahm3 von Praktikant an unP «Tungl ohrürn g ) gon Pons ioniorung in j onon Fal - "
I m ang jorPnot, ^ io für PIo botraff on m n oh tragbar sin ^ . hamit tr iibt PIo
Äta ^ t bi .m,sowait PI03 bol Pon gogibonjn V jrhältnisson möglich ist,ln ihr im
oigonon Hauso Arb iltsboschaffungspolitik . M is 3 Aktion stiht - im übrigen auf
) inor uinio mit oinigon anPron ^ orhabon,wio St aPtranPa ioPlungo aktion unP Pio
Aktion zum Sohutzj kinP ) rr ) ich ir Familien,Pio gl 3 ich ir A ji3 .3 pi3s Ziol vjp-
folg m ^ nach L as 3 g ab 3 c ir vorhanPonon Möglichk jit 3n >n Grundstock Pos Staat 03 . •

■x 3 amili ) ,zu 3ich ) rn # Pamit Pom gjsamton ^ irtschaftslobon oino tragfsOäi*
£ .} > . urch oohwakungin Por Konjunktur nicht so loicht zu ) rschüttornP . o Basis zu
Äohaff on.

-i. n m 3 in 3 n Aasführungon übor Pia von Por A i ) nor SiaPtvc vwaltunf
gjl 3 istot 3 Aufbauw ) rk möchte ich auch bosonPirs unserer FronP onv ) rk ihrsw jr-
oung g 3P 3nkon . G 33 tatt >n b i 3 <mir zunächst, 0 inig 3 Bomorkungon allgjmiinor Natur
zu maohon.

ms unairmi Fr rar', anv irk ihr ziehen,wi ) allg im , in b ikannt ist,
nioht nur dij öff mtlich m und privaten Tbansportunt ihnehmungan und pio grosse
Gruppe r , ) 3 Gas t - und . Schankg iw irb is und di ) And enk mihsäustri i , sond jrn fast alle
irwerosgruppan dir Erz iugungs - und Hand ilsgewarbe und di ) miistm industrie-
zw ) ig ) wirtschaftlich ) n Nutz m . bie fiMien ß ) i*ufc,wi ) Aorzte , Küns tler , Inncn-
archit ) kt »n und vi ) l ) andre . weiters di , Landwirtschaft profitieren durch d in
Fr imdenv irk ihr ebenso wie scheinbar ganz fernstehende Berufszw eigo . wio das
Baug iw irbe , ’ as durch die alljährlich notwendigm Reparaturen sowii Erwiitarungs
Neu- und Umbauten eine Belebung erfährt . Mehr oder weniger,direkt oder indirekt,
ist bi ganze Einwohnerschaft * 1 ins,Je,wie das bjispiel » inzelner Erzeugung « -
giwirbe und Indus triezw iige od, ) r dir Landwirtschaft zeigt,auch die Einwohn ir-
sohaft der Bund isl and ir am V» i mir Fremd mv irk ihr int er ess iert . Ii e Emnähai m
aus dem r remd mv irkejjr fliissm '’ uro h ) in w litv irzw iigt is N itz in die Ad, irn
r. ) 3 g is amt in Wirtschaftslebens und h ilf in mit,di , Arb iitslosigk lit zu mild , rn.

Wim , als Hauptstadt ilnis s iit dem Uähri 1918 durch gewalt¬
same Zustückelung üngoengten Wirts ohaftsg ibi , t , 3 muss mehr den je all , wirt¬
schaftlich in »■löglichk nt m nützen . J - i ) Förderung des Fr imdenv irk ihres , d ir uns
b ir ichtigt 1 Aussicht auf die MöglJqfakoi * ein -a-s wiitiris Aufbaues d ir Wirtschaft
g mährt , ist dahir für Wim nnj dir all irdring indst m Ang , 1 , g mh . it in . Ein >
Füll , ho - hir kulturell ir * irt . ,di , Schönhüt dir altehrwürdig m und doch ,wig
jung m Stadt und ihr , ünzigartig i Umgebung,mach an Wi , n zu iin ir »rstrangig . nFr )mP >nv ? rkohrstaPt,

i i ) neue Stdtv irwaltung hat,wi 1 ich bereits irwähnt i . im
Rahmen ihres Inv >s titions Agrams , is b ir eits viel g , tan , um uns wen Fr and. mv m-khr mui Impuls , zu geben . 1-ie Stdtv irwaltung wird in diesen ihr . n Bestrebung mnicht rühm und auch die ciTizi , 11 , herbung der Stadt Wien wird ihr , tfiiohtmfull m . Nur Ums möcht , ich hi , r h mvorh ,ben .Wir dürfmnitht , auf uns all , in



v ru hu s stützen ?,:ö : . . . on , auf alle 3 werblichen , kaufnännisf hon und vor
u- ll - in auch die industri Hon Kr ., iso , auf die Angehörige ;! der freien Berufe,
auf den Takt und di >. Li . b nrwürdigk '

. i t unserer privaten und off ntlichon
Ans ft 11t nschaft , insbesondere juncr , die im Partoienverkehr st .,hn , wie
Polizeib amte , Schaffner , Schalt -rb amte , Zollorga , 0 , kurz , die ganze Bc-

^ nung mu s - ich der wirtschaftlichen Bedeutung dos Fr amden .verkehre s fix*
bi -̂ n bewusst werden und zu nein r Forderung nach Kräften beitragen . Jeder
tnuaa sich vor halt ui , da an er für eich selbst wirbt , w ■nn er für den
Fremdenv rkehr Wiens wirbt . HÄer muss noch * .,hr viel Arb et , fcnsbes ondero
^ ufklärue .gear0 it geleistet w rdon ; ca ist dios ein Arb itsgobiot , auf dv®
all, ., ri r und 0 • st >rr - icher zusammen wirken müssen * Ich g statte mir an
dieser St 11 b so : .0 Si , m -ine ? ehr geehrten Danen und Herren , um Ihre
r .ge Mitarb it zu bitte

Und nun zu ei ; .. -m kurzen Rückblick üb r die letzten Jahr, , unso
rep Fremdenverkehren und die Werbetätigkeit:

Der Wiener Fremde : .verkehr , ier bis » zum Jahre 1930 eine
ständig steigse .de Frequenz aufzuweisen hatte , wurde von diesem Jahre an durch
die v/eltv/irtschaftskrise und verschiedene andere damit mehr oder weniger im
Zusammenhang stehende Erreignisse , -wie strenge Devisenvorschriften , Ausrei-
s # taxen , insbesondere die im Mai 1933 verhängte Taut - öndmarksperre und listi¬
ge autarke B Strebungen arg in Mitleidenschaft gezogen . Von 69 I. 23 I4, Fremden
im Jahr .e 195 ° wa^ die Anzahl der Besucher Wiens auf I4.02 . 095 im Jahre 1935
und 35 ^ * 5 ö 1 im Jahre 193 4̂- gesunken ! Der verstärkten Werbung in allen , bei
den gegebenen Verhältnissen als Zubringerländer in Betracht kommenden Ge¬
bieten gelang es erfreulicher Weise , den Ausfall wetfczumachen . Eine Gegen,
Überstellung der FremdenFrequenz der letzten Jahre in den 3 Hauptreisemonaten
Juli,August und September ergibt folgendes Bild:

1933

193lt
1935

Juli
55 . 623

August
43 ? 2o2

September
51 . 362

29 . 519 52 . 0I1 .8 1+2 . 094
36. 981+ 48 . 151+ 48 . 568

Es ist somit zum ersten Male seit dem Jahre 193o eine
Aufwärtsbewegung in unserem Fremdenverkehr zu verzeichnen und zwar nicht
nur dem für unseren Fremdenverkehr abnormal schlechten Jahre 195 I4., sondern
auch dem Jahto © ' 1933 gegenüber . Von den einzelnen Ländern , die ein ganz
besonderes Interesse für unsere Heimat bekunde ! , seien Frankreich , Belgien,
Italien,Grossbritanien und die Niederlande besonders genannt . Nicht unerwähnt
soll bleibe ; . , dass in diesen Sommermonaten zum ersten Male wieder auch eine
Zunahme der Besucher aus Deutschland zu verzeichnen war.

Die Werbung für den Wiener Fremdenverkehr hat bekanntlich
die Fremdenverkehresteile der Stadt Wien , die im Gebäude der Wiener Messe
A . G . Wien , VII . , Mariahilferstr , 2 , untergebracht ist,zu führen . Diese Stelle
ist mit den erforderlichen Behelfen ausgerüstet , sie verfügt über reiches
Adressen - und Werbematerial . Die Zahl der Stellen ( Re isebureaus,Hotels,
GTlubs ) , an die Werbematerial versendet werden , beträgt mehr als iIl. 000 . Weit
über eine Million verschiedenartige Werbeschriften , die sämtlich mehrspra¬
chig , einige sogar in 12 Sprachen erschienen sAnd,sind in dem letzten Jahre
beschafft und verwendet worden.

Die Fremdenverkehrs st eile versendet auch ständig Bilder,
Filme mit Vortragstexten und ausserdem , unter Mitwirkung der Pressestelle
der Wiener Koppe A . G . zahlreiche Nachrichten an ausländische Blätter.

Die Fremdenverkehrsstelle wird auch durch die Bemühungen
des Vereines “Wiener Festausschuss i! unterstützt , der sich bekanntlich mit
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- der Veranstaltung der Aktion "Banohing in Wien " und den schon seit
lo Jahren bestehenden “ Wiener Festwochen " befasst . Den Funktionären des
Vereines gebührt für ihre selbstlose , uneigennützige und nicht immer leioh-
te Tätigkeit volle Aberkennung*

I * - letzten Zoit mup ? nunmehr auch der . erbung für Rei *-
? e _, vo . . Ii . lc ^der ^ - ach Wien ein besonderes Augenmerk geschenkt werden,
da bekanntlich leider ein ständige ? Absinken der Besuchsziffern aus den
Bundesländern festzustellen war.

Der oberste Grundsatz , den die Fremdenverkehfcsstelle bei
all ^ n ihre . , , orbomassnahmen berücksichtigt , &st der , bei ihrer Tätigkeit
rein sachliche Arbeit tu leisten , unbelastet von irgendwelchen Prestige-
fragen » Damit hofft sie mit Recht , der Allgemeinheit am besten zu dienen.

Hoi festlich ist dc. ; Be . .ühungen auch im kommen J ah re zum
Vorteil , aes uirtsciiaft sieben ? ein guter Airfolg beschiedeh.

Billige /orte will ich auch über die Bemühungen der Stadt Wien
um die Erweiterung der Absatzmöglichkeit für die gewerbliche Erzeugung sagen.

Unter anderen Massnahmen bediente sich die Stadt Wien zu die¬
sem Zwecke auch der bewahrten Einrichtungen des Ausstellung ? - und Messewesens.

•° i a ° günstige Gelegenheit hiezu bot sich im Mai , als unter
der Leitung des Gewerbeförderungsinstitutes der Wiener Handelskammer in Paris
eine österr . Ausstellung zur Durchführung kam , an der sich rund 12o Gewer¬
betreibende durch Beschickung mit einer erlesenen Auswahl heimischer Erzeug¬
nisse beteiligten , wie Stadt Wien gewährte zur Bestreitung der Transport-
und Versicherungskosten der Ausstellungsobjekte Zuschüsse , wo - durch manchem
Gewerbetreibenden die Teilnahme an dieser grosszügigen Werbeveranstaltung er¬
möglicht wurde . Der grosse Propagandaerfolg der Ausstellung ausserte sich
nicht allein m einem regen Besuch , sondern auch in zahlreichen beifälligen
Artikeln und Notizen der französischen Presse . Auch der geschäftliche Erfolg
löste bc -i den beteiligten österr . Firmen allgemeine Befriedigung aus und trat
in nennenswerten Abschlüssen mit französischen Interessenten zutage . Mache
Aussteller entschlossen hich sogar zur Einrichtung eigener * Vertretungen
in Fi a . -Jcreicn , ei . ; oesonoers deutlicher Beweis , dass gerade Ausländsaus¬
stellern bei entsprechend sorgsamer Vorbereitung geeignet sind , die heimi-
sene Produktion auf frenden Märkten Fuss fassen zu lassen.

Die Stadt Wien war aber auch bestrebt , dem Kleingewerbetreiben¬den , der blicht über aas nötige Investitionskapital für eine grössere Werbe¬
akt io .. . verfügt,die Möglichkeit der Beteiligung an der Wiener Hesse zu ver¬schaff en

__
und ihm auf diese Weise neue Arbeit ? - und Verdienst quellen zu erschlisen . Zu diesem Zwecke stellte sie der Stadtgruppe Wien des Oesterr . Gewerbe-

bundes zur Veranstaltung einer Kollektivausstellung anlässl . der Wiener Herbst¬
messe 1955 eine bedeutende Subvention zur Verfügung . Mit der Organisation und
Durchführung dieser Kollektivausstellung wurde das Gewerbeförderungsinstitutder Wiener Handelskammer betraut . Diese Subvention setzte die Veranstalter indie Lage insgesamt 58 minderbemittelte Angehörige des Korbflecht er - ,Speng¬ler - und Mechanikergewerbes mit ihren Erzeugnissen auf die Wiener Messe zu
bringen und sie an den grossen Werbevorteilen dieser internationalen Wirt¬
schaft s Veranstaltung teilnehmen zu lassen.

P ° E hoffe Sie durch meine Ausführungen überzeugt zu haben,dass die jetzige Stadtverwaltung ehrlich und unermüdlich bestrebt ist,zur
Belebung der Wirtschaft beizutragen . Wenn diese Bemügungen bis jetzt nicht
auf allen Gebieten wirksam werden konnten , so ist dies nicht Schuld der Stadt¬
verwaltung , 'denn in 1 Jahren lassen sich die schweren Schädigungen,die
$ er Industrie , dem Ha .. del und dem Gewerbe durch IS Jahre zugefügi ? wurden,nicht zur Gänze beseitigen . Das Wichtigste ist,dass das parteipolitisch be¬
einflusste durch ein wirtschaftspolitisch gesundes System ersetzt wurde , andem die Stadtverwaltung unverrückbar festhalten wird ( Lebhafter Beifall ) .
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